
Ansteuerelektronik für 
Proportionalventile 
PEK SRA

Das Diagram gibt die Kennlinie der 
Stellung des Ventilkolbens in
Funktion des Sollwertsignals 
wieder.
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ALLGEMEINES
- Ansteuerelektronik im Europakartenformat
- Zur Ansteuerung von Proportionalventilen mit bis zu einer Spule und 

Wegaufnehmer
- Die Lageregelung des Ventilkolbens minimiert die Ventilhysterese

KENNGRÖSSEN
Elektrische Versorgung: Gleichspannung 22 - 30 VDC (gleichgerichtet 

und gefiltert, geringe Restwelligkeit)
Leistung: 20 - 45 W (Klemmen 2a/2c - 4a/4c)
Ausgangsstrom: max. 1 A
Sollwertsignal:
– Spannung 0 - 10 V
– Strom 4 bis 20 mA    (Bei Verwendung eines 

Potentiometers R > 200Ω)
Eingangsimpedanz des
Sollwertsignals:
– Spannung 10 kΩ
– Strom 250 Ω
Kartenformat: Europakarte 100x160x35
Kartenverbinder: DIN 41612-D 32
Betriebstemperatur: 0 bis 50° C
Elektromagnetische
Verträglichkeit (EMC):
- Abgabe EN 50081-1
- Verträglichkeit EN 50082-1
nach den Normen 89/336 EG
Schutz: Überspannungs- und Verpolschutz

Sicherung (3,15A F)
Gewicht: 0,20 kg

BLOCKSCHALTBILD
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Die Karte PEK SRA ist eine elektronische Steuereinheit im
Europakartenformat und dient zur Ansteuerung von
Proportionalventilen mit einer Spule und Wegaufnehmer.
Sie führt die Regelung der Stellung des Ventilkolbens in 
Funktion des Eingangsollwertsignals aus; daher erlaubt sie 
eine Linearregelung und eine minimale Hysterese.
Auf der Fronttafel befinden sich LED‘s zur Anzeige des 
Betriebszustands der Ansteuerelektronik und Potentiometer 
bzw. Messbuchsen zur Abstimmung der Elektronik auf die 
Ventilanwendung.

1. EINSTELLUNGEN UND ANZEIGEN
1.1 - FAULT (Störungsanzeige)
Die rote LED zeigt den Betriebszustand des Wegaufnehmers:
AUS - Normalbetrieb
AN   - Störungen am Wegaufnehmer oder Kabelbruch.
Im Zustand „ FAULT“ wird die Endstufe deaktiviert, die 
Magnete damit stromlos geschaltet und das Ventil geht in 
federzentrierte Normalstellung. Die grüne LED „ENABLE“
erlischt und die Schleife (über Relais auf Leiterplatte) zwischen 
Klemmen 6a und 6c wird unterbrochen.

1.2 - POWER ON (Versorgungsspannung)
Die gelbe LED gibt Rückmeldung über die 
Versorgungsspannung der Ansteuerelektronik:
AN    - Versorgungsspannung i.O.
AUS - keine oder unzureichende Versorgungsspannung bzw. 
die Schmelzsicherung hat angesprochen.

1.3 - ENABLE (Freigabe)
Ein Spannungssignal (22 bis 30 VDC) an Klemme 24c gibt die 
Endstufe frei. Die Endstufenfreigabe wird durch das 
Aufleuchten der grünen LED „ENABLE“ und ein Schließen der 
Schleife (über Relais auf Leiterplatte) zwischen 6a und 6c 
quittiert.
Die grüne LED zeigt:
AN   - Endstufe freigegeben
AUS - Endstufe nicht freigegeben

1.4 - GAIN (Verstärkungseinstellung für Magnetstrom)
Über das Potentiometer „GAIN” wird das Verstärkungs-
verhältnis zwischen Eingangssollwert und Magnetstrom der 
Endstufe bestimmt. Der Maximalstrom der Endstufe ist auf 1A 
begrenzt. Standardeinstellung siehe Punkt 4.
Durch Drehen im Uhrzeigersinn wird der Magnetstrom und 
dadurch der Durchfluss des Ventils innerhalb der 
hydraulischen Grenzen erhöht. 

1.5 - OFFSET (Einstellung des Offset für Magnetstrom)
Der Potentiometer „OFFSET” erlaubt die Einstellung eines 
Offset-Stroms z.B. zur Minimierung der Ventilüberdeckung. 
Überschreitet das Einganssignal einen Schwellwert von 
150mV (oder 4,24mA), so gibt die Endstufe den eingestellten 
Offset-Strom aus. Liegt das Eingangssignal im Bereich 
0..150mV (oder 4..4,24mA) beträgt der Magnetstrom 25mA
Der Einstellbereich reicht von 0 bis 0,5A.
Durch Drehen im Uhrzeigersinn wird der Stromwert erhöht.
Eine Veränderung der OFFSET-Einstellung wirkt sich auf die 
GAIN-Einstellung aus.

1.6 - RAMP UP / RAMP DOWN (Rampenmodul)
Die Potentiometer „RAMP UP” und „RAMP DOWN”
bestimmen die Anstiegs- und Abfallzeiten des 
Sollwertsignals bei einer am Eingang des Rampenmoduls 
erfolgten Sollwertänderung. Der Einstellbereich liegt 
zwischen 0,03 bis 7 Sekunden.
Die Rampenfunktion kann über ein Spannungssignal (22-30 
VDC)  an Klemme 16a deaktiviert werden. In diesem Fall 
beträgt die Rampenzeit  generell 10 ms.
Durch Drehen im Uhrzeigersinn wird die Rampenzeit erhöht.

2 - SIGNALMESSUNG
2.1 – CURRENT (Messbuchse für Magnetstrom)
Es handelt sich hierbei um Spannungssignal, Bezugspunkt 
„COMMON 0V“. Der Umrechnungsfaktor ist 1VCC = 1A.

2.2 - REFERENCE (Messbuchse für Reglereingang)
Invertiertes Sollwertsignal hinter dem Rampenmodul. Bei 
Verwendung eine Stromeinganssignals gilt: 4mA = 0V und 
20mA = -10V 

2.3 - TRANSDUCER (Messbuchse für 
Wegaufnehmersignal)
Direktes Auslesen des Wegaufnehmersignals mit 
Spannungsbereich von +/-4,8V (Toleranz 200mV)

2.4 – COMMON 0V  (Bezugspotential)
Bezugspotential für Messbuchsen 2.1 – 2.3

3 - INSTALLATION
Die Ansteuerelektronik ist für die Rack-Montage oder für die 
Montage in einem Leiterplattenhalter mit einer Schnittstelle 
Typ DIN 41612- Form D 32 geeignet.
Verdrahtungsempfehlung: Versorgung der Karte und 
Verbindung zur Magnetspule mit Kabelquerschnitt von 1 bis 
2,5 mm² ausführen. Der Querschnitt hängt von der Länge 
des Kabels ab. Für Signalleitungen geschirmte, einseitig an 
der Ansteuerelektronik geerdete Kabel verwenden.

HINWEIS 1
Um die EMV Erfordernisse einzuhalten, ist es wichtig, dass 
die elektrische Verdrahtung dem Blockschaltbild entspricht.
Im Allgemeinen sollen das Ventil und die Verbindungskabel 
zur Ansteuerelektronik weit entfernt von Störquellen wie 
Starkstromleitungen, elektrischen Motoren, Invertern und  
elektrischen Schalteinrichtungen betrieben werden.
In Räumen mit besonderen elektromagnetischen Störquellen 
kann eine komplette Abschirmung der Verbindungskabel 
notwendig sein.

3.1 - Versorgungsspannung
Die Ansteuerelektronik benötigt eine Versorgungsspannung 
zwischen 22 und 30 VDC und hat eine Leistungsaufnahme 
von bis zu 45 W (Klemmen 2a/2c -4a/4c).

3.2 - Elektrische Schutzvorrichtungen
Die Leiterplatte ist mit einem Überspannungs- und 
Verpolschutz ausgerüstet.
Die Leistungskreise werden durch eine schnelle Sicherung 
von 3,15A F geschützt. Position auf Leiterplatte siehe 
Abmessungen, Seite 4.
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3.3 - Sollwertsignal
Die Ansteuerelektronik ist für Eingangssollwerte in Form von 
Spannungssignalen (0...+10V) oder Stromsignalen (4...20mA) 
ausgelegt. Details zur Anschlussbelegung siehe Seite 4. 
Zuordnung der Sollwerte siehe Seite 1.

Wenn das Sollwertsignal durch ein Potentiometer
übertragen wird, überprüfen Sie, dass dessen 
Widerstandswert größer als 200Ω beträgt.

4 – STANDARDEINSTELLUNG
Die Ansteuerelektronik ist werkseitig voreingestellt:
– “GAIN ”: Sollwertsignal +10V (oder 20 mA) entspricht der 
maximalen Öffnung des Ventils und ca. –5V an Messbuchse 
„TRANSDUCER“.
Im offenen Steuerkreis entspricht die GAIN Einstellung einem 
Magnetstrom von ca. 1A bei max. Sollwertsignal.
– “OFFSET”: Null.
– “RAMP UP” und ”RAMP DOWN”: auf Minimum.
– SW1 in Stellung V
– SW2 in Stellung S
– SW3 in Stellung AC
– S1 in Stellung N
– Ditherfrequenz (PWM) = 230 Hz

5 – EINSTELLUNGEN AN FRONTTAFEL
Folgende Anpassungen können über die Fronttafel 
vorgenommen werden:

a) Einstellung des OFFSET
– Stellen Sie das Potentiometer “GAIN A” und “GAIN B” auf  

den Minimalwert ein.
– Legen Sie das +10V (oder 20 mA) Sollwertsignal an
– Drehen Sie am Potentiometer “OFFSET ” oder “OFFSET, 
sodass das Ventil auf den gewünschten Anfangswert  (siehe 
Ventilbeschreibung) eingestellt ist .

b) Einstellung des GAIN
– Legen Sie das Sollwertsignal +10V (oder 20 mA) an
– Drehen Sie das Potentiometer “GAIN”, um den gewünschten 
Maximalwert der Regelgröße (hydraulischen Größe) zu 
einzustellen.

c) Einstellung des Rampenmoduls RAMP
– Drehen Sie am Potentiometer “RAMP UP” und “RAMP 
DOWN” so, dass mit einer Änderung des Sollwertsignals die  
erwünschte verzögerte Ansprechzeit des Ventils erreicht wird.

6 – EINSTELLUNGEN AUF LEITERPLATTE
In der Zeichnung zu den Abmessungen (Seite 4) sind vier 
verschiedene Schaltergruppen erkennbar: SW 1 - SW 2 -
SW 3 und S1. Diese dienen zur Grundparametrierung der 
Ansteuerelektronik.

Die Ansteuerelektronik ist vor Betätigung der Schalter 
von der Versorgungsspannung zu trennen. Alle Schalter 
einer Gruppe müssen dieselbe Schaltposition 
aufweisen.

AUSWAHL VON SPANNUNGS- ODER STROMSSIGNAL 
ALS EINGANGSSOLLWERT
(Gruppe SW1, drei einzelnen Schaltern)
– für das Spannungssignal stellen Sie V ein
– für das Stromsignal stellen Sie I ein

AUSWAHL DES EINPOLIGEN ODER DIFFERENTIELLEN
SOLLWERTSIGNALS (Gruppe SW 2, nur ein Schalter)
– für das einpolige Sollwertsignal (Klemme 12c wird auf 
Masse geschaltet) stellen Sie S ein. Die Stellung S ist zu 
verwenden, wenn das Sollwertsignal über ein von der 
Ansteuerelektronik versorgten Potentiometers erzeugt wird 
(Schleifer auf 12a). Siehe Seite 4.
– für das differentielle Sollwertsignal stellen Sie D ein. 
Dieses wird benutzt, wenn das Sollwertsignal aus einen 
analogen Ausgangsmodul einer PLC oder CNC kommt.

AUSWAHL OFFENER ODER GESCHLOSSENER
REGELKREIS (Gruppe SW 3, zwei einzelne Schalter)
– für den geschlossenen Regelkreis stellen Sie AC ein
– für den offenen Regelkreis (gesteuerte Anwendung) 
stellen Sie AA ein

AUSWAHL INVERTIERUNG DES ISTWERTSIGNALS
(Gruppe S1, nur 1 Schalter)
– für direktgesteuerte Ventile Typ SRA wählen Sie N aus
– für vorgesteuerte Ventile wählen Sie D aus

Im Fall von Störungen am Wegaufnehmer, ist es
möglich, einen Betrieb mit offener Steuerkette zu 
fahren, indem man bei SW 3 die Stellung AA auswählt. 
In diesem Zustand leuchtet die LED ENABLE, die 
Schleife (über Relais auf Leiterplatte) zwischen 
Klemmen 6a und 6c wird unterbrochen und die LED 
FAULT leuchtet, um einen Fehler anzuzeigen.

REGELUNG DER DITHER-FREQUENZ
Über das Potentiometer PT7 kann die PWM Frequenz 
vorgegeben werden. Es ist eine Einstellung zwischen 80 
und 1600Hz möglich. Das PWM Signal dient zum 
Minimieren der Ventilhysterese - diese ist bei der 
Inbetriebnahme zu optimieren.
Durch Drehen im Uhrzeigersinn wird die Frequenz erhöht.
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ABMESSUNGEN

STANDARDMORDELLE Mat-Nr.
PEK-SRA-D1XX 3493287
Andere Ausführungen auf Anfrage

ANSCHLUSSBILD

Anmerkung
Die Angaben in diesem Prospekt
beziehen sich auf die beschriebenen 
Betriebsbedingungen und Einsatzfälle.
Bei abweichenden Einsatzfällen und/
oder Betriebsbedingungen wenden Sie 
sich bitte an die entsprechende 
Fachabteilung. 
Technische Änderungen sind 
vorbehalten.

HYDAC Fluidtechnik GmbH
Justus-von-Liebig-Str. 5
66280 Sulzbach / Saar 
Tel.:    06897 / 509 -0 
Fax:    06897 / 509 -598
Email: flutec@hydac.com 1059



Ansteuerelektronik für 
Proportionalventile 
PEK WAR

Das Diagram gibt die Kennlinie 
der Stellung des Ventilkolbens in
Funktion des Sollwertsignals 
wieder.

ALLGEMEINES
- Ansteuerelektronik im Europakartenformat
- Zur Ansteuerung von Proportionalventilen mit bis zu 2 Spulen und 

Wegaufnehmer
- Die Lageregelung des Ventilkolbens minimiert die Ventilhysterese

KENNGRÖSSEN
Elektrische Versorgung: Gleichspannung 22 - 30 VDC (gleichgerichtet 

und gefiltert, geringe Restwelligkeit)
Leistung: 45 W (Klemmen 2a/2c - 4a/4c)
Ausgangsstrom: max. 1,8 A
Sollwertsignal:
– Spannung +/- 10 V
– Strom 4 bis 20 mA    (Bei Verwendung eines 

Potentiometers R > 200Ω)
Eingangsimpedanz des
Sollwertsignals:
– Spannung 10 kΩ
– Strom 250 Ω
Kartenformat: Europakarte 100x160x35
Steckverbinder: DIN 41612-D 32 
Betriebstemperatur: 0 bis 50° C
Elektromagnetische
Verträglichkeit (EMV):
- Abgabe EN 50081-1
- Verträglichkeit EN 50082-1
nach den Normen 89/336 EG
Schutz: Überspannungs- und Verpolschutz 

Sicherung (3,15A F)
Gewicht: 0,27 kg

BLOCKSCHALTBILD
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Die Karte PEK WAR ist eine elektronische Steuereinheit im
Europakartenformat und dient zur Ansteuerung von
Proportionalventilen mit zwei Spulen und Wegaufnehmer.
Sie führt die Regelung der Stellung des Ventilkolbens als 
Funktion des Eingangsollwertsignals aus; daher erlaubt sie 
eine Linearregelung und eine minimale Hysterese.
Auf der Frontplatte befinden LED‘s zur Anzeige des 
Betriebszustands der Ansteuerelektronik und Potentiometer 
bzw. Messbuchsen zur Abstimmung der Elektronik auf die 
Ventilanwendung.

1. EINSTELLUNGEN UND ANZEIGEN
1.1 - FAULT (Störungsanzeige)
Die rote LED zeigt den Betriebszustand des Wegaufnehmers:
AUS - Normalbetrieb
AN   - Störungen am Wegaufnehmer oder Kabelbruch.
Im Zustand „ FAULT“ wird die Endstufe deaktiviert, die 
Magnete damit stromlos geschaltet und das Ventil geht in 
federzentrierte Normalstellung. Die grüne LED „ENABLE“
erlischt und die Schleife (über Relais auf Leiterplatte) zwischen 
Klemmen 6a und 6c wird unterbrochen.

1.2 - POWER ON (Versorgungsspannung)
Die gelbe LED gibt Rückmeldung über die 
Versorgungsspannung der Ansteuerelektronik:
AN    - Versorgungsspannung i.O.
AUS - keine oder unzureichende Versorgungsspannung bzw. 
die Schmelzsicherung hat angesprochen.

1.3 - ENABLE (Freigabe)
Ein Spannungssignal (22 bis 30 VDC) an Klemme 24c gibt die 
Endstufe frei. Die Endstufenfreigabe wird durch das 
Aufleuchten der grünen LED „ENABLE“ und ein Schließen der 
Schleife (über Relais auf Leiterplatte) zwischen 6a und 6c 
quittiert.
Die grüne LED zeigt:
AN   - Endstufe freigegeben
AUS - Endstufe nicht freigegeben

1.4 - GAIN A / GAIN B (Verstärkungseinstellung für 
Magnetstrom A und B)
Über das Potentiometer „GAIN” wird das Verstärkungs-
verhältnis zwischen Eingangssollwert und Magnetstrom der 
Endstufe bestimmt. Der Maximalstrom der Endstufe ist auf 
1,8A begrenzt. Standardeinstellung siehe Punkt 4.
Durch Drehen im Uhrzeigersinn wird der Magnetstrom und 
dadurch der Durchfluss des Ventils erhöht - innerhalb der 
hydraulischen Grenzen. 

1.5 - OFFSET A / OFFSET B
(Einstellung des Offset für Magnetstrom A und B)
Die Potentiometer „OFFSET A” und „OFFSET B” erlauben die 
Einstellung eines Offset-Stroms z.B. zur Minimierung der 
Ventilüberdeckung. Überschreitet das Einganssignal einen 
Schwellwert von + bzw. -150mV (bzw. 12mA +/-0,12mA), so 
gibt die Endstufe den eingestellten Offset-Strom aus. In 
Abhängigkeit von der Polarität des Eingangssignals erfolgt dies 
für Magnet A ODER Magnet B. Liegt das Eingangssignal im 
Bereich –150mV..0V..+150mV (11,88mA..12mA..12,12mA) 
beträgt der Magnetstrom für Magnet A UND Magnet B 25mA.
Der Einstellbereich reicht von 0 bis 0,9A.
Durch Drehen im Uhrzeigersinn wird der Stromwert erhöht.
Eine Veränderung der OFFSET-Einstellung wirkt sich auf die 
GAIN-Einstellung aus.

1.6 - RAMP UP / RAMP DOWN (Rampenmodul)
Die Potentiometer „RAMP UP” und „RAMP DOWN”
bestimmen die Anstiegs- und Abfallzeiten des 
Sollwertsignals bei einer am Eingang des Rampenmoduls 
erfolgten Sollwertänderung. Die Rampenzeiten sind für 
Magnet A und B wirksam.
Der Einstellbereich liegt zwischen 0,03 bis 7 Sekunden.
Die Rampenfunktion kann über ein Spannungssignal (22-30 
VDC)  an Klemme 16a deaktiviert werden. In diesem Fall 
beträgt die Rampenzeit generell 10ms.
Durch Drehen im Uhrzeigersinn wird die Rampenzeit erhöht.

2 - SIGNALMESSUNG
2.1 - CURRENT A / CURRENT B
(Messbuchse für Magnetstrom A und B)
Es handelt sich hierbei um ein Spannungssignal, 
Bezugspunkt „COMMON 0V“. Der Umrechnungsfaktor ist 
1VCC = 1A.

2.2 - REFERENCE (Messbuchse für Reglereingang)
Invertiertes Sollwertsignal hinter dem Rampenmodul. Bei 
Verwendung eine Stromeinganssignals gilt: 4mA = +10V und 
20mA = -10V 

2.3 - TRANSDUCER (Messbuchse für 
Wegaufnehmersignal)
Direktes Auslesen des Wegaufnehmersignals im 
Spannungsbereich von +/-4,8V (Toleranz 200mV)

2.4 – COMMON 0V  (Bezugspotential)
Bezugspotential für Messbuchsen 2.1 – 2.3

3 - INSTALLATION
Die Ansteuerelektronik ist für die Rack-Montage oder für die 
Montage in einem Leiterplattenhalter mit einer Schnittstelle 
Typ DIN 41612- Form D 32 geeignet.
Verdrahtungsempfehlung: Versorgung der Karte und 
Verbindung zur Magnetspule mit Kabelquerschnitt von 1 bis 
2,5 mm² ausführen. Der Querschnitt hängt von der Länge 
des Kabels ab. Für Signalleitungen geschirmte, einseitig an 
der Ansteuerelektronik geerdete Kabel verwenden.

HINWEIS 1
Um die EMV Erfordernisse einzuhalten, ist es wichtig, dass 
die elektrische Verdrahtung dem Blockschaltbild entspricht.
Im Allgemeinen sollen das Ventil und die Verbindungskabel 
zur Ansteuerelektronik weit entfernt von Störquellen wie 
Starkstromleitungen, elektrischen Motoren, Invertern und  
elektrischen Schalteinrichtungen betrieben werden.
In Räumen mit besonderen elektromagnetischen Störquellen 
kann eine komplette Abschirmung der Verbindungskabel 
notwendig sein.

3.1 - Versorgungsspannung
Die Ansteuerelektronik Benötigt eine Versorgungsspannung 
zwischen 22 und 30 VDC und hat eine Leistungsaufnahme 
von bis zu 45 W (Klemmen 2a/2c -4a/4c).

3.2 - Elektrische Schutzvorrichtungen
Die Leiterplatte ist mit einem Überspannungs- und 
Verpolschutz ausgerüstet.
Die Leistungskreise werden durch eine schnelle Sicherung 
von 3,15A F geschützt. Position auf Leiterplatte siehe 
Abmessungen, Seite 4.
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3.3 - Sollwertsignal
Die Ansteuerelektronik ist für Eingangssollwerte in Form von 
Spannungssignalen (-10V...+10V) oder Stromsignalen 
(4...20mA) ausgelegt. Details zur Anschlussbelegung siehe 
Seite 4. Zuordnung der Sollwerte siehe Seite 1.

Wenn das Sollwertsignal durch ein Potentiometer
übertragen wird, überprüfen Sie, dass dessen 
Widerstandswert größer als 200Ω beträgt.

4 – STANDARDEINSTELLUNG
Die Ansteuerelektronik ist werkseitig voreingestellt:
– “GAIN A”: Sollwertsignal +10V (oder 20 mA) entspricht der 
maximalen Öffnung des Ventils und ca. –5V an Messbuchse 
„TRANSDUCER“.
– “GAIN B” : Sollwertsignal -10V (oder 4 mA) entspricht der 
maximalen Öffnung des Ventils und ca. +5V an Messbuchse 
„TRANSDUCER“.
Im offenen Steuerkreis entsprechen die GAIN A und GAIN B 
Einstellungen einem Magnetstrom von ca. 1A bei max. 
Sollwertsignal.
– “OFFSET A” und “OFFSET B”: Null.
– “RAMP UP” und ”RAMP DOWN”: auf Minimum.
– SW1 in Stellung V
– SW2 in Stellung S
– SW3 in Stellung AC
– S1 in Stellung N
– Ditherfrequenz (PWM) = 200 Hz

5 – EINSTELLUNGEN AN FRONTTAFEL
Folgende Anpassungen können über die Fronttafel 
vorgenommen werden:

a) Einstellung des OFFSET
(Hinweis: das Verfahren ist für die Magnete A und B identisch)
– Stellen Sie das Potentiometer “GAIN A” und “GAIN B” auf   

denMinimalwert ein.
– Legen Sie das Sollwertsignal an:

+10V (oder 20 mA) für Magnetspule A oder
-10V (oder 4 mA) für Magnetspule B

– Drehen Sie am entsprechende Potentiometer “OFFSET A”
oder “OFFSET B”, sodass das Ventil auf den gewünschten 
Anfangswert  (siehe Ventilbeschreibung) eingestellt ist .

b) Einstellung des GAIN
(Hinweis: das Verfahren ist für die Magnete A und B identisch)
– Legen Sie das Sollwertsignal an:

+10V (oder 20 mA) für Magnetspule A oder
-10V (oder 4 mA) für Magnetspule B

– Drehen Sie das entsprechende Potentiometer “GAIN A” oder 
“GAIN B”, um den gewünschten Maximalwert der Regelgröße 
(hydraulischen Größe) einzustellen.

c) Einstellung des Rampenmoduls RAMP
– Drehen Sie am Potentiometer “RAMP UP” und “RAMP 
DOWN” so, dass mit einer Änderung des Sollwertsignals die  
erwünschte verzögerte Ansprechzeit des Ventils erreicht wird.

6 – EINSTELLUNGEN AUF LEITERPLATTE
In der Zeichnung zu den Abmessungen (Seite 4) sind vier 
verschiedene Schaltergruppen erkennbar: SW 1 - SW 2 -
SW 3 und S1. Diese dienen zur Grundparametrierung der 
Ansteuerelektronik.

Die Ansteuerelektronik ist vor Betätigung der Schalter 
von der Versorgungsspannung zu trennen. Alle Schalter 
einer Gruppe müssen dieselbe Schaltposition 
aufweisen.

AUSWAHL VON SPANNUNGS- ODER STROMSSIGNAL 
ALS EINGANGSSOLLWERT
(Gruppe SW1, drei einzelnen Schaltern)
– für das Spannungssignal stellen Sie V ein
– für das Stromsignal stellen Sie I ein

AUSWAHL DES EINPOLIGEN ODER DIFFERENTIELLEN
SOLLWERTSIGNALS (Gruppe SW 2, nur ein Schalter)
– für das einpolige Sollwertsignal (Klemme 12c wird auf 
Masse geschaltet) stellen Sie S ein. Die Stellung S ist zu 
verwenden, wenn das Sollwertsignal über einen von der 
Ansteuerelektronik versorgten Potentiometer erzeugt wird 
(Schleifer auf 12a). Siehe Seite 4.
– für das differentielle Sollwertsignal stellen Sie D ein. 
Dieses wird benutzt, wenn das Sollwertsignal aus einen 
analogen Ausgangsmodul einer PLC oder CNC kommt.

AUSWAHL OFFENER ODER GESCHLOSSENER
REGELKREIS (Gruppe SW 3, zwei einzelne Schalter)
– für den geschlossenen Regelkreis stellen Sie AC ein
– für den offenen Regelkreis (gesteuerte Anwendung) stellen 
Sie AA ein

AUSWAHL INVERTIERUNG DES ISTWERTSIGNALS
(Gruppe S1, nur 1 Schalter)
– für direktgesteuerte Ventile Typ P4WR wählen Sie N aus
– für vorgesteuerte Ventile wählen Sie D aus

Im Fall von Störungen am Wegaufnehmer, ist es
möglich, einen Betrieb mit offenem Steuerkreis zu 
fahren, indem man bei SW 3 die Stellung AA auswählt. 
In diesem Zustand leuchtet die LED ENABLE, die 
Schleife (über Relais auf Leiterplatte) zwischen 
Klemmen 6a und 6c wird unterbrochen und die LED 
FAULT leuchtet, um einen Fehler anzuzeigen.

REGELUNG DER DITHER-FREQUENZ
Über das Potentiometer PT7 kann die Dither-Frequenz
vorgegeben werden. Es ist eine Einstellung zwischen 80 und 
1600Hz möglich. Das Dither-Signal dient zum Minimieren 
der Ventilhysterese. Diese ist bei der Inbetriebnahme zu 
optimieren.
Durch Drehen im Uhrzeigersinn wird die Frequenz erhöht.
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ABMESSUNGEN

STANDARDMORDELLE Mat-Nr.
PEK-WAR-D1XX 3493264
Andere Ausführungen auf Anfrage

ANSCHLUSSBILD

Anmerkung
Die Angaben in diesem Prospekt
beziehen sich auf die beschriebenen 
Betriebsbedingungen und Einsatzfälle.
Bei abweichenden Einsatzfällen und/
oder Betriebsbedingungen wenden Sie 
sich bitte an die entsprechende 
Fachabteilung. 
Technische Änderungen sind 
vorbehalten.

HYDAC Fluidtechnik GmbH
Justus-von-Liebig-Str. 5
66280 Sulzbach / Saar 
Tel.:    06897 / 509 -0 
Fax:    06897 / 509 -598
Email: flutec@hydac.com 1063



Ansteuerelektronik digital für 
Proportionalventile
PEM XD

D
  5

.2
49

.2
.0

 /0
1.

12

ALLGEMEINES
- Ansteuerelektronik zum Aufbau auf Hutschiene nach DIN EN 50022
- Ansteuerung von einem Proportionalventil mit zwei Spulen      
oder zwei Proportionalventilen mit einer Spule

KENNGRÖSSEN
Elektrische Versorgung*: Gleichspannung 10 - 30 VDC (gleichgerichtet 

und gefiltert, geringe Restwelligkeit) 
*muss >als Betriebsspannung der Magnete sein

Leistung: 20 bis max. 40 W 
Ausgangsstrom: 860 mA – 2600 mA
Sollwertsignal:
– Spannung +/- 10 V
– Strom 4 bis 20 mA    (Bei Übertragung des 

Sollwertsignals durch ein Potentiometer, darf 
dessen Widerstand nicht kleiner als 200 Ω sein!

Eingangsimpedanz des
Sollwertsignals: 0 bis 10V  Eingangsimpedanz 10-100 kΩ

±10V Eingangsimpedanz 10-100 kΩ
4 bis 20 mA  Eingangsimpedanz max. 500 Ω

Betriebstemperatur: min. -20°C bis max. +70° C
Elektromagnetische
Verträglichkeit (EMC):
- Abgabe EN 50081-1
- Verträglichkeit EN 50082-1

nach den Normen 89/336 EG
Schutz: Versorgung: Überspannungs- und Verpolschutz 

Signalein-/ausgänge: Verpolungsschutz bis 30V 
Magnetausgang: Kurzschlussschutz

Gewicht: 0,15 kg
Abmessungen: 120 x 93 x 23 mm (L x B x H)
Befestigung: Hutschiene DIN 50022, Klemmleiste 15-polig

Signale

A1 Sollwert 1 < 3,5A

A2 Sollwert 2 < 3,5A

A3 Kurzschluss an Ausgang 1

A4 Kurzschluss an Ausgang 2

A5 Drahtbruch Ausgang 1

A6 Drahtbruch Ausgang 2

A7 Versorgungsspannung
< 10V

Hinweis: wenn die Fehlerursache 
behoben ist, wird die Anzeige 
gelöscht.
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1 - FUNKTIONSEIGENSCHAFTEN
1.1 - Versorgungsspannung
Die Leiterplatte benötigt eine Versorgungsspannung zwischen 
10 und 30 VDC (Klemmen 1 und 2).
Hinweis: Die Versorgungsspannung der Leiterplatte darf 
nicht niedriger als die Betriebsnennspannung der zu 
steuernden Magnetspule sein.
Die Spannung muss gleichgerichtet und gefiltert sein; die max. 
zulässige Welligkeit muss in dem obengenannten
Spannungsbereich liegen. Die von der Leiterplatte
geforderte Leistung hängt von der Versorgungsspannung und 
von dem Wert des höchsten Stroms ab. Im Allgemeinen ist ein 
sicherer Wert zur Abschätzung der geforderten Leistung das 
Ergebnis aus dem Produkt V x I.
Beispiel: Eine Ansteuerelektronik mit maximalem Magnetstrom 
= 800 mA und einer Versorgungsspannung von 24 Vcc hat eine 
Leistungsaufnahme von 20W. 

1.2 - Elektrische Schutzvorrichtungen
Der Eingang der Spannungsversorgung der Ansteuerelektronik 
ist mit einem Überspannungs- und Verpolschutz ausgerüstet. 
Die Magnetausgänge besitzen einen Kurzschlussschutz.

1.3 - Sollwertsignal
Die Ansteuerelektronik ist für Eingangssollwerte in Form von 
Spannungssignalen 0..10V und ±10V und Stromsignalen 4..20 
mA ausgelegt. Die Sollwerte kommen von einen 
Außengenerator (PLC, CNC) oder von einem externen 
Potentiometer, das von der Ansteuerelektronik versorgt wird.

2 - STATUSMELDUNGEN
2.1 - Power ON
Das Zweizifferndisplay gibt eine Rückmeldung über die 
Versorgungsspannung der Ansteuerelektronik:
AN   - Versorgungsspannung i.O.
AUS - keine oder unzureichende Versorgungsspannung
BLINKEND – Fehlermeldung (siehe Tabelle Seite 1)

4.2 - AUSGANG 
Sofern kein Fehler vorliegt, steht an Ausgang Pin 9 ein 
Spannungssignal an. Das ausgegebene Spannungssignal 
entspricht der Versorgungsspannung, sofern diese selbst nicht 
als fehlerhaft detektiert wird (<10V). Als Bezugspunkt kann die 
Masse Pin 15 verwendet werden. Bei einer Störung wird der 
Ausgang auf 0V gesetzt.
Folgende Störungen werden erkannt:
- Versorgungsspannung <10V
- Kurzschluss
- keine Spule angeschlossen
Im Falle einer Störung werden die Endstufen deaktiviert. Nach 
Beseitigung der Störung wird der Ausgang automatisch 
zurückgesetzt.
Der Ausgangsstrom darf 100mA nicht überschreiten. 

3 - EINSTELLUNGEN
Hier muss zwischen 2 Betriebsmodi unterschieden werden: 
Variablenanzeige und Änderung von Parametern.
Die Variablenanzeige erlaubt in Echtzeit eine Kontrolle der Soll-
und Istzustände der aktuellen Strom- und Spannungswerte. 
Der zweite Betriebsmodus ermöglicht das Editieren und die 
Anpassung diverser Betriebsparameter.

3.1 - Variablenanzeige
Nach dem Einschalten startet die Ansteuerelektronik im 
Modus Variablenanzeige und zeigt den Wert der ersten 
Variable, d.h. U1=Sollwertsignal von Kanal 1, an. Durch die 
Tasten (+) und (-) wird eine andere Variable zur Anzeige 
ausgewählt. Bei jeder Neuauswahl wird zunächst der Name 
der Variablen für ca. 1 Sekunde angezeigt, danach wird 
automatisch der Wert der Variablen zur Anzeige gebracht. 
Steht im Display der Wert einer Variablen, so erscheint 
durch eine kurzen Druck der Taste (E) für ca. 1 Sekunde der 
Name der im Moment angezeigten Variable.

Die Anzahl der angezeigten Variablen ist abhängig  von der 
Version der Ansteuerelektronik (siehe Typenschlüssel):

U1: Sollwertsignal von Kanal 1: 
0V..9,9V bei Version D01x
4mA..20mA bei Version D11x
-9,9V..0V..+9,9V bei Version D02x
4mA..12mA..20mA bei Version D12x

C1: Sollstrom für Kanal 1. Errechnet aus dem Sollwertsignal.    
Angezeigt in Ampere im Bereich 0A bis 3,0A.

E1: Iststrom für Kanal 1. Gemessener tatsächlicher 
Stromwert. Angezeigt in Ampere im Bereich 0A bis 3,0A.

U2: Sollwertsignal von Kanal 2: 
0V..9,9V bei Version D03x
4mA..20mA bei Version D13x
-9,9V..0V..+9,9V bei Version D02x
4mA..12mA..20mA bei Version D12x

C1: Sollstrom für Kanal 2. Errechnet aus dem Sollwertsignal. 
Angezeigte in Ampere im Bereich 0A bis 3,0A.

E1: Iststrom für Kanal 2. Gemessener tatsächlicher 
Stromwert. Angezeigt in Ampere im Bereich 0A bis 3,0A.

Bei Version Dx1x kommen nur die Variablen U1, C1 und E1 
zur Anzeige.

Die Anzeigewerte sind wie im Folgenden beschrieben zu 
interpretieren. Bsp. Für Version D12x.

Sollwertsignal
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3 – ÄNDERUNG VON PARAMETERN
Wird die Taste (-) länger als 1,5 Sekunden gedrückt gehalten, 
wechselt man vom Anzeigemodus in den Modus zur 
Änderung der Parameter - und umgekehrt.
Die Auswahl des Parameters erfolgt über die die Tasten (+) 
und (-), wobei dessen Name nach jeder Auswahl für ca. 1 
Sekunde in der Anzeige erscheint. Durch kurzes Drücken der 
Taste (E) lässt sich für ca. 1 Sekunde auch ein 
Parametername zu einem aktuell angezeigten Parameterwert  
anzeigen.
Wenn die Taste (E) länger als 1,5 Sekunden gedrückt 
gehalten wird, blinkt der Parametername für ca. 1 Sekunde. 
Nun ist eine Änderung des Parameterwerts über die Tasten 
(+) und (-) möglich. Durch jeder Betätigung einer dieser 
Tasten, wird der Parameterwert um eine Einheit erhöht oder 
verringert. Hält man die Taste gedrückt, ändert sich der 
Parameterwert mit zunehmender Geschwindigkeit. Nach 
erfolgter Auswahl des gewünschten Parameterwerts, wird 
dieser durch Drücken der Taste (E) im EEPROM gespeichert.
Über die Tasten (+) und (-) ist nun wieder die Anwahl der 
Parameter möglich.
Nach einem länger als 2 Sekunden dauernden Drücken der 
Taste (+) beginnt der Anzeigewert zu blinken, die 
Parameterwerte werden im EEPROM gespeichert und man 
gelangt in dem Modus Variablenanzeige.

Parameterliste

G1: „I Max" in Ampere
Entspricht dem maximalen Strom zur Magnetspule (Kanal 1) 
bei maximalem Sollwert +10V (oder 20mA). 
Wird z.B. zur Begrenzung  der hydr. Kenngröße verwendet.
Standardwert: 860mA bei Dxx1 und Dxx2
Bereich: 50..100% von lmax

o1: „I Min" in Ampere
Entspricht dem Offset-Strom zur Magnetspule (Kanal 1) wenn 
das Sollwertsignal die Schwelle von 0,1V (oder 0,1mA) 
überschreitet. Wird z.B. zur Verringerung der Nullüberdeckung 
verwendet.
Standardwert: 200mA
Bereich: 0..50% von lmax.

r1: „Max Rampe“ Rampenzeit in Sekunden
Bestimmt die Zeit in welcher der Strom zur Magnetspule 
(Kanal 1) von 0 auf 100% ansteigt, ausgelöst durch einen  
Sollwertsprung von 0 auf 100%. Gilt auch für inversen
Signalverlauf.
Bereich: 0..20sec

u1: „Rampe Anstieg“ Anstiegszeit in Prozent von r1
Bestimmt die Anstiegszeit bezogen auf  einen Sollwertsprung 
on 0 auf 100%.
Standardwert: 99%
Bereich: 0..99%

d1: „Rampe Abfall" Abfallszeit in Prozent von r1
Bestimmt die Anstiegszeit bezogen auf  einen Sollwertsprung 
on 100 auf 0%.
Standardwert: 99%
Bereich: 0..99%

G2: "I Max" in Ampere
Entspricht dem maximalen Strom zur Magnetspule (Kanal 2) 
bei maximalem Sollwert +10V (oder 20mA). 
Wird z.B. zur Begrenzung  der hydr. Kenngröße verwendet.
Standardwert: 860mA bei Dxx1 und Dxx2
Bereich: 50..100% von lmax

o2: "I Min" in Ampere
Entspricht dem Offset-Strom zur Magnetspule (Kanal 2) 
wenn das Sollwertsignal die Schwelle von 0,1V (oder 0,1mA) 
überschreitet. Wird z.B. zur Verringerung der 
Nullüberdeckung verwendet.
Standardwert: 200mA
Bereich: 0..50% von lmax.

r2: "Max Ramp“ Rampenzeit in Sekunden
Bestimmt die Zeit in welcher der Strom zur Magnetspule 
(Kanal 2) von 0 auf 100% ansteigt, ausgelöst durch einen  
Sollwertsprung von 0 auf 100%. Gilt auch für inversen
Signalverlauf.
Bereich = 0..20sec

u2: „Rampe Anstieg“ Anstiegszeit in Prozent von r2
Bestimmt die Anstiegszeit bezogen auf  einen 
Sollwertsprung von 0 auf 100%.
Standardwert: 99%
Bereich: 0..99%

d2: „Rampe Abfall“ Abfallszeit in Prozent von r2
Bestimmt die Anstiegszeit bezogen auf  einen 
Sollwertsprung von 100 auf 0%.
Standardwert: 99%
Bereich: 0..99%

Fr: PWM Frequenz in Hertz
Bestimmt die PWM-Frequenz der Endstufe, somit indirekt 
die PWM Frequenz des Magnetstroms. Wird zur 
Minimierung der Hysterese von Hydraulikventilen verwendet. 
Eine Optimierung ist an der Hydraulikanlage vorzunehmen.
Standardwert: 100Hz bei Dxx1 und 200Hz bei Dxx2
Bereich: 50..400Hz 

U1 u. U2: “V Max”
Faktor für die Bewertung des Sollwerteingangs ohne Verlust 
an Auflösung. Bsp: Bei Standardeinstellung und 10V 
Sollwertsignal beträt der Ausgangsstrom 1200mA. Wird Ux
auf nun 500 geändert, gibt die Endstufe bei 10V nur 600mA 
aus.
Standardwert: 1000
Bereich: 0..1000

Bei Version Dx1x kommen nur die Parameter für Kanal 1 zur 
Anzeige.

4 - INSTALLATION
Die Leiterplatte ist für den Einbau auf Führungen Typ DIN 
EN 50022 geeignet. Die Verkabelung wir über eine 15-polige 
Klemmleiste durchgeführt. Für den Anschluss von 
Versorgungsspannung und Magnetspule werden Kabel mit 
einem Querschnitt von 0,75mm² für Abstände bis zu 20m 
und von 1,00mm² für Abstände bis zu 40m empfohlen. 
Der Querschnitt hängt von der Länge des Kabels ab.
Für alle anderen Anschlussleitungen werden geschirmte 
Kabel empfohlen, die nur auf der Seite der 
Anschlusselektronik geerdet sind.
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HINWEIS 1
Um die EMV Erfordernisse einzuhalten, ist es wichtig, dass 
die elektrische Verdrahtung der dem Anschlussbild (Seite 5) 
entspricht.
Im Allgemeinen sollen das Ventil und die Verbindungskabel 
zur Ansteuerelektronik weit entfernt von Störquellen wie 
Starkstromleitungen, elektrischen Motoren, Invertern und  
elektrischen Schalteinrichtungen betrieben werden.
In Räumen mit besonderen elektromagnetischen Störquellen 
kann eine komplette Abschirmung der Verbindungskabel 
notwendig sein.

5 – INBETRIEBNAHME

5.1 ZUORDNUNG DER SOLLWERTE

5.2 FUNKTION DER RAMPEN

Bsp. Parameter für PEM-XD-Dx2x

PEM-XD-Dx1x

PEM-XD-Dx2x

PEM-XD-Dx3x
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ANSCHLUSSBILD DES STROMKREISES PEM-XD-Dx1x

PEM-XD-Dx2x

PEM-XD-Dx3x

Ausgang Leiterplatte            
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STANDARDMODELLE Mat-Nr.
PEM-XD-D021 3493285
PEM-XD-D022 3532186
PEM-XD-D031 3530881
PEM-XD-D032 3530882
Andere Ausführungen auf Anfrage

Verkabelung des Sollwertsignals

PEM-XD-Dx1x

PEM-XD-Dx2x

PEM-XD-Dx3x

Hinweis:
Wenn der Generator über einen
reinen Differentialeingang
verfügt (nicht an Erde), sollen
die Klemmen 8 (11 für PEM-XD-X3X)
mit Klemme 14 verbunden
werden!

ABMESSUNGEN

1) Display- und mini USB Seite
2) Knopfschutzschloss
3) Display für das Signal der Karten-

versorgung
4) Klemmleiste mit 15 Polen mit Kabel-

ausgang nach unten
5) Siebdruck mit Stromkreis der Leiter-

platte und Anschlussübersicht
6) Kupplung für Führungen 

DIN EN 50022

TYPENSCHLÜSSEL
PEM-XD – D 0 2 1

Benennung
Proportional-Ansteuerelektronik
in Modulbauweise

Parametrierbarkeit
Digital parametrierbar
ohne Regeloption

Sollwertsignal
0 = Spannung 0 bis +/-10V
1 = Strom 4 - +/-20mA

Spulenanzahl auf Ventil
01 = mit 1 Spule
02 = mit 2 Spulen
03 = mit 2 Spulen – unabhängige Kanäle

Voreingestellter Höchststrom
1 = 860 mA
2 = 1200 mA
3 = 1600 mA
4 = 1880 mA
5 = 2600 mA (nur bei 1 u. 2 mögl.)

Anmerkung
Die Angaben in diesem Prospekt
beziehen sich auf die beschriebenen 
Betriebsbedingungen und Einsatzfälle.
Bei abweichenden Einsatzfällen und/
oder Betriebsbedingungen wenden Sie 
sich bitte an die entsprechende 
Fachabteilung. 
Technische Änderungen sind 
vorbehalten.

HYDAC Fluidtechnik GmbH
Justus-von-Liebig-Str. 5
66280 Sulzbach / Saar 
Tel.:    06897 / 509 -0 
Fax:    06897 / 509 -598
Email: flutec@hydac.com 1069



Ansteuerelektronik digital für 
Proportionalventile
PES-XD-D
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ALLGEMEINES
- Ansteuerelektronik in Steckerbauweise 
- Ansteuerung von einem Proportionalventil mit einer Spule      

KENNGRÖSSEN
Elektrische Versorgung*: Gleichspannung 10 - 30 VDC (gleichgerichtet 

und gefiltert, geringe Restwelligkeit) 
*muss >als Betriebsspannung der Magnete sein

Leistung: min. 20 bis max. 40 W 
Ausgangsstrom: 800 mA – 2600 mA
Sollwertsignal:
– Spannung +/- 10 V
– Strom 4 bis 20 mA    (Bei Übertragung des 

Sollwertsignals durch ein Potentiometer, darf 
dessen Widerstand nicht kleiner als 200 Ω sein!

Eingangsimpedanz des
Sollwertsignals: 0 bis 10V  Eingangsimpedanz max. 100 kΩ

0 bis   5V Eingangsimpedanz max. 100 kΩ
4 bis 20 mA  Eingangsimpedanz max. 500 Ω

Betriebstemperatur: -20°C bis +70°C
Elektromagnetische
Verträglichkeit (EMC):
- Abgabe CEI EN 61000-6-4
- Verträglichkeit CEI EN 61000-6-2

nach den Normen 2004/108/CEE
Schutz: Versorgung: Überspannungs- und Verpolschutz 

Signalein-/ausgänge: Verpolungsschutz bis 33V 
Magnetausgang: Kurzschlussschutz

Schutzart: IP65 / IP67 (mit geschlossener Abdeckung und auf 
Spule montiert)

Gewicht: 0,15 kg
Abmessungen: 110 x 50 x 40 mm (L x B x H)
Befestigung: direkt am Proportionalmagnet

BLOCKSCHALTBILD

Die Abbildung zeigt den Steckerver-
stärker mit abgenommener Gehäuse-
abdeckung. Das Display ist auch mit 
geschlossener Gehäuseabdeckung 
einzusehen (siehe Foto), die 
Bedientaster sind dann jedoch nicht 
zugänglich.
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1 - BESCHREIBUNG
Der PES-XD-D ist ein digitaler Verstärker in Steckerbauweise, 
der Proportionalventile ansteuert. Das Gerät liefert einen 
variablen Strom proportional zum Sollwerteingang und 
unabhängig von Temperaturschwankungen oder Lastimpedanz 
mit einer Auflösung von 1% auf 2600 mA (max. Stromwert). 
Mittels der PWM-Endstufe ist es möglich, die Hysterese des 
Ventils zu verkleinern und somit das hydraulische 
Ausgangssignal des Ventils (Druck oder Volumenstrom) 
optimal präzise zu steuern. Der Steckerverstärker lässt sich 
individuell für unterschiedliche maximale Ausgangsströme und 
Taktfrequenzen (PWM) parametrieren – entsprechend des 
anzusteuernden Ventils.
Die Parametrierung erfolgt über Tasten und Display im Inneren 
des Gehäuses, oder über einen PC (optionales Hard- und 
Software-Kit siehe 6.2).

2 - TECHNISCHE DATEN
2.1 Spannungsversorgung
Der Steckerverstärker benötigt eine Versorgungsspannung im 
Bereich von 10 bis 30 V DC (Klemmen 1 und 2).
HINWEIS: Die Versorgungsspannung muss höher sein als die 
Nennbetriebsspannung des zu steuernden Magneten.
Die Versorgungsspannung muss gleichgerichtet und gefiltert 
werden und eine geringe Restwelligkeit aufweisen. Die 
Leistungsaufnahme der Elektronik ist abhängig von der 
Versorgungsspannung und dem max. Ausgangsstrom. 
Überschlägig lässt sich diese aus dem Produkt aus V x I 
berechnen. Beispiel: ein Steckerverstärker mit einem 
maximalen Ausgangsstrom  = 800 mA und einer 
Versorgungsspannung von 24 V DC hat eine 
Leistungsaufnahme von etwa 20W. 

2.2 - Elektrischer Schutz
Der Anschluss ist gegen Überspannung und Verpolung 
geschützt. Am Ausgang ist ein Schutz gegen Kurzschluss 
vorgesehen.

2.3 - Sollwertsignal
Die Elektronik akzeptiert Sollwertsignale als Spannungssignal  
von 0 bis 10V bzw. 0 bis 5V oder als Stromsignal im Bereich 4 
bis 20 mA von einem externen Generator (SPS, CNC) oder 
externen Potentiometer. Siehe Abschnitt 7 für elektrische 
Anschlüsse unter Bezugnahme auf die unterschiedlichen 
Gerätevarianten.

3 - SIGNALE
3,1 - POWER ON
Die Anzeige betätigt (typisch kurz U1 dann 0.0), dass eine 
Versorgungsspannung anliegt.

4 - EINSTELLUNGEN
Hier sind zwei Modi zu unterscheiden: Variablenanzeige und 
Parameter editieren. Der erste Modus ermöglicht die 
Abfrage der aktuellen Variablen zum Eingangssignal U1 und  
Ausgangsstrom C1. Der zweite Modus ermöglicht die 
Anzeige und Bearbeitung der Betriebsparameter.

4,1 - VARIABLENANZEIGE
Nach Anlegen der Versorgungsspannung zeigt die 
Variablenanzeige immer den Wert für U1(Sollwertsignal) an.
Durch Drücken der Taste 1 wird der aktuelle Ausgangsstrom 
C1 der Endstufe zum Magnetventil zur Anzeige gebracht. 
Durch Drücken der Taste 1 lässt sich so alternativ der Wert 
für U1 und C1 zur Anzeige bringen. Anmerkung: Die 
Bezeichnung U1 oder C1 erscheint hierbei kurzzeitig im 
Display, danach der entsprechende Variablenwert.

Je nach Variante zeigt U1 das Sollwertsignal wie folgt an:
0.0 .. 10 bei 0 .. 10V
0.0 .. 5.0 bei 0 .. 5V
02 .. 10 bei 4 .. 20mA

Der Ausgangsstrom C1 wird proportional zum anliegenden 
Sollwertsignals, in Ampere, als 00 .. 26  angezeigt. Wobei 
sich der maximale Ausgangsstrom nach der Variante des 
Steckerverstärkers richtet.  

Der angezeigte Wert kann wie folgt gelesen werden (Beispiel 
für PES-XD-D*5* mit I Max = 2600mA):

4.2 - PARAMETER EDITIEREN
Zugriff auf die Parametereditierung erfolgt durch Drücken der 
Taste 2 für mindestens 3 Sekunden. Der erste Parameter, 
der angezeigt wird, ist G1. Zum Durchblättern aller 
Parameter wiederholt Taste 2 kurz drücken. Folgende 
Reihenfolge liegt vor: G1 – o1 – u1 – d1 – Fr – Rückstellung 
in Grundmodus und Anzeige von U1.

Um den angewählten Parameter zu ändern, Taste 1 für zwei 
Sekunden drücken, bis die Anzeige zu blinken beginnt. 
Danach
- Wert erhöhen durch Taste (2)
- Wert verringern durch Taste (1)
- Wert speichern gleichzeitiges durch Drücken beider 

Tasten. Die Anzeige blinkt nicht mehr 
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Die Parameter, die so ausgewählt werden können, sind:

G1: "I Max", Angabe in Milliampere.
Einstellung des maximalen Stroms der Enstufe, wenn das 
Sollwertsignal den Maximalwert von +10 V (oder 20 mA) 
erreicht. Er wird verwendet, um den maximalen Wert der 
hydraulischen Größe am Ventil kontrolliert zu begrenzen.
Vorbelegungswert (Default) = I Max
Bereich (Range) = 50 ÷ 100% von I Max

HINWEIS: Der Höchststrom der Steckerverstärkervariante 
(siehe Typenschlüssel) wird werksseitig bestimmt und ist nicht 
veränderbar. Es gilt I Max <= Höchststrom.

o1: "I Min" Strom, Angabe in Milliampere.
Einstellung des Offset-Stroms der Endstufe, aktiv sobald das 
Sollwertsignal den Grenzwert von 0,1 V (oder 0,1 mA) 
überschreitet. Wird verwendet, um den Totbereich des Ventils 
zu kompensieren.
Vorbelegungswert (Default) = 0%
Bereich (Range) = 0 ÷ 50% von I Max

u1: "Ramp Up" Rampe Anstieg, Angabe: Zeit in Sekunden.
Einstellung der Rampen Anstiegszeit bezogen auf den vollen 
Eingangssignalbereich. Er dient zur Verlangsamung der 
Ventil-Ansprechzeit im Falle einer plötzlichen Veränderung 
des Sollwertsignals.
Vorbelegungs (Default) Wert = 00 sek.
Bereich (Range) = 00 ÷ 50 sek.

d1: "Ramp Down" Rampe Abfall, Angabe: Zeit in Sekunden.
Einstellung der Rampen Abfallzeit bezogen auf den vollen 
Eingangssignalbereich. Er dient zur Verlangsamung der 
Ventil-Ansprechzeit im Falle einer plötzlichen Veränderung 
des Sollwertsignals.
Vorbelegungs (Default) Wert = 00 sek.
Bereich (Range) = 00 ÷ 50 sek.

Anmerkung zu Rampen u1 und d1:
Rampenzeit für Signaländerungen < 100% berechnet sich wie 
ausgehend vom Anzeigewert U1 wie folgt:
t = U1 / U1max. * u1 (bzw. d1) bei Spannungseingang oder
t = (U1 - 2) / (U1max - 2) * u1 (bzw. d1) bei Stromeingang

Fr: PWM-Frequenz, Angabe in Hertz.
Einstellung der PWM-Frequenz (Puls-Weiten-Modulation) der 
Endstufe. Dient zur Optimierung der Ventileigenschaften, 
vorrangig zur Hystereseminimierung.
Vorbelegungswert (Default) = PWM (je nach Kartenversion)
Bereich (Range) = 100 ÷ 500Hz 

4.3 - FEHLERSIGNAL
EE: Kabelbruch-Fehler bei 4 bis 20 mA-Signal (Schwelle 3 
mA). Rücksetzung des Alarms durch Trennen des 
Steckerverstärkers von der +24 V DC Versorgung.
Nur bei PES-XD-D1** wirksam.

5 - INSTALLATION
Die Elektronik in Steckerbauweise ist geeignet für die direkte 
Montage an der Spule des Proportionalventils. Das 4-adrige-
Anschlusskabel (0,5 mm² einzel Durchm.) ist vorverdrahtet
und hat eine Standard-Länge von 2,5 m (DIN 47100-Norm).

Anmerkung:
Zur Einhaltung der EMV-Anforderungen ist es wichtig, dass 
die elektrische Verbindung der Steuereinheit in 
Übereinstimmung mit dem Schaltplan des Blockschaltbilds 
verdrahtet wird. Als allgemeine Regel gilt: das Ventil und die 
Anschlusskabel der Elektronik so weit wie möglich von 
Störquellen (z.B. Stromleitungen, elektrischen Motoren, 
Wechselrichtern und elektrischen Schaltern) legen. In 
Umgebungen, mit kritischen elektromagnetischen
Störungen, kann ein vollständiger Schutz der 
Anschlusskabel erforderlich sein.

6 - INSTALLATION, EINSTELLUNGEN UND SIGNAL-
MESSUNG

6.1 - Einrichten
Die Einstellungen können entweder mit Hilfe der Tasten 1 
und 2 erfolgen oder über ein optionales Hard- und Software-
Kit

6.2 Hard-und Software-Kit
Das entsprechende Hard-und Software-Kit (separat zu 
bestellen) erlaubt es Parameter auszulesen und die 
Elektronik leicht einzustellen.
Die Software kommuniziert über die USB-Schnittstelle des 
PC mit einem Hardwareadapter, der bei entfernter 
Abdeckung auf die Elektronik des Steckerverstärkers 
aufgesteckt wird. 
Die PEX-XD Software-Kompatibilität ist z.Zt. nur unter zu 
Windows 2000 und Windows XP kompatiblem 
Betriebssystemen gewährleistet. 
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STANDARDMODELLE Mat-Nr.
PES-XD-D011 3573612
PES-XD-D021 3573614
PES-XD-D111 3573639
Andere Ausführungen auf Anfrage

Blockschaltbild

TYPENSCHLÜSSEL
PES-XD – D 0 1 1 

Benennung
Proportional-Ansteuerelektronik
in Steckerbauweise

Parametrierbarkeit
Digital parametrierbar
ohne Regeloption

Sollwertsignal
0 = Spannung 0 bis +/-10V
1 = Strom 4 bis 20mA

Höchststrom
1 = 860 mA
2 = 1200 mA
3 = 1600 mA
4 = 1880 mA
5 = 2600 mA

PWM Frequenz
1 = 100 Hz
2 = 200 Hz
3 = 300 Hz
4 = 400 Hz
5 = 500 Hz

Anmerkung
Die Angaben in diesem Prospekt
beziehen sich auf die beschriebenen 
Betriebsbedingungen und Einsatzfälle.
Bei abweichenden Einsatzfällen und/
oder Betriebsbedingungen wenden Sie 
sich bitte an die entsprechende 
Fachabteilung. 
Technische Änderungen sind 
vorbehalten.

HYDAC Fluidtechnik GmbH
Justus-von-Liebig-Str. 5
66280 Sulzbach / Saar 
Tel.:    06897 / 509 -0 
Fax:    06897 / 509 -598
Email: flutec@hydac.com

ABMESSUNGEN
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